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FAIRE CHANCEN IN BERUFSWAHL WERDEN DURCH ENTSCHEIDE DER 

BEHÖRDEN UND GESCHÄFTSPRAKTIKEN VON PRIVATEN TESTANBIETERN UNTERGRABEN 
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SCHWEIZ 

Mit der Einführung der sprachregionalen Lehrpläne (LP 21, Plan d'etudes Romand, Piano di Studio) 

wurde in der Schweiz ein konsolidierter Berufswahlfahrplan verabschiedet. Die Schülerinnen und Schü­

ler sollen während der drei Jahre im Zyklus 3 die nötigen Kompetenzen erwerben, um ihre Berufslauf­

bahn langfristig selbstständig meistern zu können. Der Entscheid, offene Lehrstellen früher auszuschrei­

ben sowie die Praxis des «Active Sourcing» der privaten Lehrstellenvermittler und Testanbieter, die für 

Schulabgängerinnen und Schulabgänger eingesetzt werden, untergraben diesen Lernprozess, gefährden 

die Chancengerechtigkeit und erhöhen zu einem ungünstigen Zeitpunkt den Druck auf die Schülerinnen 

und Schüler. 

Der Einstieg ins Berufsleben ist anspruchsvoll. Schülerinnen und Schüler haben zu Beginn des Zyklus 3 oft 

noch keine Vorstellung von einer möglichen Berufswahl. Im Vergleich zu früher sind sie auch jünger. Mit der 

Einführung der Lehrpläne (LP21, PER, PdS) haben sich alle am Berufswahlprozess beteiligten Parteien auf ei­

nen Fahrplan geeinigt. Diesem sind Kompetenzen hinterlegt, welche die Schülerinnen und Schüler während 

diesem Prozess erwerben sollen. Alle am Berufswahlprozess Beteiligten arbeiten mit bewährten Instrumenten 

und Arbeitsmitteln, um den Jugendlichen einen guten Berufswahlentscheid zu ermöglichen1. Dazu gehört auch

die intensive Auseinandersetzung mit den Anforderungen der verschiedenen Berufsausbildungen und das Ken­

nenlernen der Berufe durch die Schnupperlehren in Ausbildungsbetrieben. 

Vorverschiebung untergräbt Berufswahlfahrplan 

Mit der Vorverschiebung der Lehrstellenausschreibung wird der Berufswahlfahrplan untergraben. Es gibt schon 

länger Lehrbetriebe, die sich nicht mehr an das «Fairplay bei der Lehrstellenvergabe»2 halten und die Lehrstel­

len bereits Ende des zweiten Schuljahres im Zyklus 3 zusichern. Die Berufsbildungsämter erkennen zwar abge­

schlossene Lehrverträge erst ab dem 1. November an, «Vorverträge» werden aber bereits früher abgeschlos­

sen. 

Die SBBK3 hat nun den Entscheid gefällt, die Lehrstellenausschreibung auf den März des zweiten Jahres im 

Zyklus 3 vorzuziehen. Bisher wurde die offizielle Lehrstellenausschreibung jeweils am 1. August des letzten 

Schuljahres im Zyklus 3 gestartet. Lehrpersonen unterstützen die ihnen anvertrauten Jugendlichen im Berufs­

wahlprozess gerne und mit viel Einsatz. Mit dieser Vorverschiebung entsteht nun aber ein impliziter Anspruch, 

diese Kompetenzen bereits ein halbes Jahr früher erworben beziehungsweise vermittelt haben zu müssen. 

Schnupperlehren im zweiten Schuljahr dienen laut aktuellem Berufswahlfahrplan der Berufsfindung und nicht 

der Bewerbung für eine Lehrstelle. Da diese nun zum Zeitpunkt der Schnupperlehren aber bereits publiziert 

sind, wird der Druck auf die Schülerinnen und Schüler steigen, sich während dem Schnuppern eine Lehrstelle 

zu sichern. Damit gerät der gesamte Berufswahlprozess zeitlich unter Druck und der für die spätere Wahl und 

ein erfolgreiches Berufsleben enorm wichtige Selbstfindungsprozess wird verkürzt und verfälscht. 

1 Stellungnahme der GL LCH zum Berufswahlunterricht auf der Sekundarstufe 1, Aug. 2009 
2 Fairplay bei der Lehrstellenvergabe, ist ein Agreement, das die Vergabe der Lehrstellen vor dem 1. November ausschliessen
soll. 
3 Schweizerische Berufsbildungsämter-Konferenz 

Pfingstweidstrasse 16 

CH-8005 Zürich 

T +41 44 315 54 54 info@LCH.ch 

www.LCH.ch 



 



 

 

 

 

 

 

mailto:s.zingg@LCH.ch
mailto:d.roesler@LCH.ch
mailto:s.rohrbach@le-ser.ch

